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her zu Nacht verfinstert und darin der letzte HoffnmigS- sund Freudenstrahl ausstirbt, welchen der Himmel ans- !
nmden konnte : glaube doch niernand , daß die ewigen ,Lterne selbst ausgeloschcn seien ! Sie leuchten noch über lden Wolken. Altes Leiden ist nur Gewölk . ÜB /
smspinnt sich und zerrinnt . Zjckokke . s '

Am Mai ist die Beantwortu ngS fr i p, o «,Clemencrau am 7. Mar bei her llebergabe des Borsris-
densverrrags der deutschen Mdrdnuna stellte, ab ge -
saufen . Am 20 . Mai erbat Graf Brochdorfs-Rantzaueine Fristverlängerung, indem er die Ueberreichnng iner¬terer Noten gegen einzelne Punkte der FriedenSbedingun -
gen ankündigte , die inzwischen auch dem Obersten Rat
DgestM worden sind. Ferner mußten die Gegenvor¬
schläge der deutschen Reichsregiernng doch auch noch vonder Gegenseite geprüft werden , und vor dem 22 . Mm
konnten sie nicht in Versailles sein . Vom Inhalt dieser
Gegenvorschläge hat man zuerst etwas .durch ein eng¬lisches Malt erfahren , dem er durch feinen Berichter¬statter in Berlin zuteftqravbiert wurde , obgleich die. Vy-

Friede , son -
Mitleln ist .

er

lagei
wie Brockdorfs sagte, eben immer noch von Spionen um¬
geben und das wird sich nicht mehr ändern . Im tibrigen
scheint der englische Bericht zutreffend zu sein , er ist
wenigstens nicht widerlegt worden . Die Hauptpunktehaben wir mitgeteilt . Das Wichtigste ist , daß die deutsche ^
Regierung gegenüber der Forderung der Gebietsabtretung
sich nicht schlechthin ablehnend verhüll ; sie verlangt l
aber, daß in gemischten oder rein deutschen Gebieten
eine Volksabstimmung entscheidend sein solle.

Beinahe wider Erwarten ist die Fristverlängerung
nicht abgelehnt worden, vielmehr hat Clemeneeau mit-
gekeilt , die „Alliierten und Assoziierten" gewähren eine !
Fristverlängerung bis zum W . Mai . Dann mutz !
die deutsche Abordnung sich entscheiden , ob sie unter- jzeichnen oder nicht unterzeichnen will . Naturgemäß wer - >
den dann noch einige wenige Tage zugegeben, bis die
Reichsregierung und die deutsche Nationalversammlungdas Wort gesprochen haben . Daß in der Zwischenzeitirgend etwas von Belang sür uns erreicht werden könnte,glaubt wolst niemand mehr . So recht kennzeichnend für
die Lage ist ja die Antwort Clemenceaus auf die Note
Brockdorffs vom l3 . Mai betr . die Schuldfrage . Brock¬
dorff hatte darin ausgesührt, saß die deutsche Bereit-
wiltigleil zur Schadenerfttzuug »och nicht die Anerlen -

ssozdie Schuld Deutschland znschiebeu . Mit schneidendem Hohnerwiderte Clemeneeau, wer die Verpflichtung der Ent¬
schädigung anerkenne - - und das Habs Brockdorfs ge¬tan —, der gestehe auch seine Schuld ein . Das Beweis -Material gehe aber die Deutschen gar nichts an, das
sei eine innere Angelegenste : ! der Assoziierten. Von einem
solchen Geist ist nichts zu erwarten , wenigstens nichtsGutes . Marschall Fach brennt offenbar daraus, als „ Sie¬
ger" in das wehrlose Deutschland einzuziehen und dis Eng¬länder bereiten sich für eine neue Verschärfung der Blok-
kade vor, die strenger werden soll , als im regelrechten
Krieg , soll doch darin den Neutralen, die jetzt bei Deutsch¬lands Ohnmacht dem neuen Dreibund auch auf Gnadeund Ungnade überliefert sind , die Auflage gemacht wer¬
den , überhaupt nichts mehr nach Deutschland zu liefern .Wir sind also nicht 'nur gegen das Eindringen der
Feinde wehrlos, sondern mit dem unabwendbaren Aus-
hungern bedroht . Die eigenen Vorräte reichen , wen . ,
die „Sieger" sie nicht auch noch wegnehmen oder zer¬
stören, höchstens bis Mitte Juni . Tann ist es vorbei
und wir sind gezwungen, auch den härtesten Bedingungen !
uns zu unterwerfen . Die Hoffnung , daß aus dem feind¬
lichen Lager selbst Hilft für uns komme , hat jetzt kein
Kind mehr : die sozialistischen Parteien in Frankreichund England haben zum Teil zwar gegen die Friedens-
bedingungen protestiert , aber dabei ist es gebliebben nnd
mir- B jedenfalls vorläufig bleiben. Was die Reichs-

regierung umi tu » wird , ist noch nicht bekannt . Sw
hat den Beniwg als unannehmbar, weil unerfüllbar,
bezeichnet , aber es scheint doch, als ob innerhalb der Re¬
gierung die Auffassung Boden gewänne , daß auch ein un¬
annehmbarer Vertrag in der Zwangslage, m der das
Reich sich benndel , nicht mehr abzuivenden fei und daß
nichts übrig bleibe, als ihn mit Protest zu unter¬
zeichne n . K ö !i n r n wir den Vertrag n i ch t einhalten ,so liegt es nicht an uns : vielleicht ; ei dann die Zeitunser Bundesgenosse . Man hat den Eindruck, dich inBla :wen-, wie mit der Regie,ung Fühlung haben , ans diese
Lösung vorbereitet werde. Und man wird zugeben müssen :wird dieser Friede, der allerdings wie Ser französischeSenator L e m b a t ganz richtig sagte, kein
den: eine Fortsetzung des Krieg- mit andern
angenommen , dann ist Tenischland verloren : wird
bgelehnr, dann ist es nicht weniger verloren . .Um das künftige Schicksal Deutschlands kümmern

i ch die Feinde keinen D -mt . Frankreich würde es am
: ebsten ganz anstiigeii, um die erträumte Vorherrschaftins dem europäischen Festland unbestritten zu besitzen ;England wird alles daran setzen , um dem verhaßten
Wettbewerber jegliches Emporrommett für alle Zeile»
unmöglich zu machen ; und die Amerikaner haben an
Deutschland kein anderes Interesse als das des Han -' elsgegenstands . Wenn daher der republikanische Seu -uor
ckwdg L in W» shinzt-c :r dem Fvchn
,ungesagt ha ; und qan >. Amerika zum Kamp? dagegen»
msruseu will , so hat er dabei bloß dis amerik MischerLondenntercssen im Auge. Nicht aus Gerechtigkei -gessthodiw gar aus Mitleid gegen das überlistete/D istland ; sondern es paßt den Amerikanern nicht , das;

"-ergenannte Völkerbund , der in Wahrheit ein Dreibund
Frankreichs , Erosbritanniens nnd der Vereinigten Stoawn gegen Teulsch.

' and geworden ist, den Bündigen - ff
'euFrankreichs die Verpflichtung auserlegt , diesen : , osv l beieinem Konflikt mit Deutschland, der ja in Zukui ff so

ungemein leicht herbeizuführen ist — ftlbstverstä . Aichimmer
^ durch die Schuld Deutschlands —, Waffen lre

zu leisten . Den Engländern ist jede solche Gelegenh . ilaus den angegebenen Gründen willkommen, die Ameri¬kaner aber möchlen sich unter allen Umständen die Frei¬heit bewahren , denn es könnten Verhältnisse einrreten ,die es den Amerikanern gar nicht vorteilhaft erscheinenließen , sür Frankreich sich in Unkosten stürzen zu müssen .Die Engländer aber scheinen mir dem Geschäft des
Weltkriegs sehr zufrieden zu sein . Der NebenbuhlerDeutschland ist erledigt ; die Türkei nicht minder und beider Verteilung der Beute in Borderanen hat Großbritan¬nien sich den Löwenanteil gesichert . Arabien erhält einen
Scheinkönig, d . h . es kommt ganz unter englischen Ein¬fluß , ebenso Pa ästina . Die Bagdadbahn ist von Deutsch¬land nun sür Entstand «gebaut morden, und dazu kommtdas „Mandat" des Völkerbunds für England über Meso¬potamien , mir anderen Worten , das wichtige Land gehtin englischen Besitz über . Die Landbrücke von Aegypten«ach Ostindien , das nächste Ziel Englands nach Beend :
gmig des Burenkrieg > seit 1903, ist erreicht. Nun gehtes daran , auch noch Afghanistan zu erobern unddas kann es jetzt leicht, da Rußland, da§ allem es
bisher daran gehindert hat, so ohnmächtig ist wie Deutsland . An dem Einmarsch der Engländer in den : wi
ttgen „Pufferstaat" von ehemals sind natürlich die Afgha¬nen schuld, sie haben das indisch -englische Reich „an¬
gegriffen"

, wie Reuter meldet. Es versteht sich von
selbst, daß sie dafür ebenso „ bestraft" werden, wie Deutsch¬land bestraft werden mußte . Das sieht Wilson ganzgut ein .

Tie ungeheure Schädigung des deutschen Wirtschafts¬lebens durch die englische Blockade erfährt eine grelle
Beleuchtung durch eine Denkschrift, die das Reichsernäh -
rungsministerinm über die Verluste der deutschenLandwirtschaft soeben veröffentlicht hat . Wir ent¬nehmen der Darlegung nachstehende Einzelheiten : In¬folge der Unterbindung der fremden Zufuhren von Kunst¬dünger sanken die Ernteerträge für Winterweizen von
Zöch aus Ich,3 Doppelzentner vom Hektar, für Winter-
roggen von 19 auf 13,8, für Wintergerste von 24,7aus l8,1 , sür Kartoffeln von 168,3 auf

"
rüden vv » 307 auf 246 Doppelzentnerkamen unsere Mißernten . Infolge der fehlenden Futter-
miueleinsuhr und der verminderten Fnttererzeugung istunser Viehs« «,id l-erabgedrückl worden sowohl nach derM«uae wie nach ü»r Beschaffenheit. Für di» Kriegs¬

jahre und die nächsten 5 Friedensjatzre , innerhalb welch
letzterer die Denkschrift glaubt , einen Ausgleich annehmen
zu dürfen , wird der Verlust folgendermaßen berechnet :
Gefamtveriust an Substanz beim Schlachtvieh 3,8 Mil¬
lionen Tonnen Fleisch (gleich 5,8 Milliarden Mark), bei
Meiden 2,1 Milliarden Mk . (Verminderung des Bestands
um 427 (M) Stück), bei Geflügel 379 Millionen Mk.
(Verminderung um 38 Will . . Drück -, Der Viehscha -
d e n beträgt somit 8,3 Milliarden Mk . Die N ä h r sl o s f-

- r a r in un g der Böd e n beträgt au Stickstoff >
Mili . Tonnen, an Phosphorfäure 3,1 Mill . Tonn
im Gesamtwert von 3,2 Milliarden Mk . . die Wertver-
minderung an Humusanreicherung infolge des ansfailen-
de» Stalldüngers 1,5 Milliarden Mk . , der Arbeitsauf¬
wand gegen Nnkrautschäden l,8 Milliarde!: Mk . , iomil
veiäuff - sich der Verlust an organischer Substanz aus
6, !, Milliarden und der gesamte Snüstaiizschaden auch14,9 Milliarden Mk . Der vermiuder -le Ertrags -
durchschn i : i an Brotgetreide um 3 .9 M : ! l . Tonnen
jährlich ergib ! einen Ermeansfaii in den KriegssahcenMilliarden M '

Zu .ler 2,67 Mil ! . Tonnet! oder -l Milliarden
von 4,4 Milliarden Mk . , bei Kartoffeln von 386 Mill .Ml . , an
Mk Der
Höbe von 9,6 Milliarden während des
er während der nächsten i Fahre kaum

Ausfall an Pege -abitten erreicht
Kriegs ,

«geringer

atto eine
und da

seinwird , ist «Fi Gesamtjchaden aus 19 2 MWarden Mk.
za vL '. ij-jerti . Zu oem angeführten Vertust au orgauffcherSubstanz des Viehstauds kommt aber noch der Verlust in
der FL ei sche r ze u g uilg von 5,8 Milk . Tonnen, ent¬
sprechend einem Jahresverlust von 4,3 Milliarden Mk .und diese Verluste setzen sich fort , bis der Mehstand seinealte Höhe erreich) haben wird. Wenn man die Schädi¬
gungen dieser Nachkriegszeit auf 15,3 Milliarden
ansehl. ergibt sich ein Gejmmverlust in der Fleischer.

',en -
gung von 32 Milliarde» und in der M i t ch e rz e u g n n gvon 17,4 Milliarden Mk . Die In l a n dse i e re rze n -
gung hat eine Verminderung von 5 Milliarden Stück
ans 2,6 Milliarden erfahren , was einem WertausfaU
von 6,6 Milliarden Mk . sür die Kriegsjahre entsprich: .Die Wolle , erzeugung zeigt einen Rückgang von 84M irnen Mk ., während die Gewinnung von Honigund Wachs einen Schaden von 123 MiU . Mk . ergibt .Bei einem Gesamterze u g u n gsmtssaU von rund 76,3Milliarden und einem S ubstanz schaden von 14 .9 Mil¬
liarden beträgt also der der deutschen Landwirtschaft
entstehende Gefamlschade» etwa SL MilliardenMark . Bringt man für die durch die unterbundene Ein¬
fuhr ersparten Aufwendungen mit etwa 11,7 Milliarde,in Abzug, so bleibt nach der Denkschrift immer noch ein
lalsachttcher Schaden von 73,S Milliarde» . Dazu solle»wir zur „Wiedergutmachung " große Mengen Vieh an

rankreich und Belgien abgeben, die mit einer halbe«Milliarde gering veranschlagt sind. Bon einer solchen
Katastrophe ist noch -keine
troffen worden .

ckerkultu ! eines Staats b-s-

Nettes vsm Tage»
Srnemrung.

Berlin , 28. Mai . Laut „Germania'
des Zentrumsabgeordneten LinzEinen» » :!

ttn :e «slaatZsekretär
fteht di»
zirnr K

im Ministerium des Innern bevor.
Adder, ufnrrg .

Berlin , 23. Mai . Nach der „Tagt . Rundschau »ist de « sächsische Wirtschaftsminister Schwarz aus Ver¬sailles adberufen worden, weil er in einem Zeitungsartikelandere Mitglieder der deutschen Friedensabordnung aufsschärfste angegriffen hat . 1
Fkstsetzurrft der deutschen Erklärung ,

Versailles , 22 . Mm . Die deutschen Friedensbv-vollmächngten , Minister de« Auswärtige» Graf Brock-
Vorss -Rantzau , Reichsjuftizminister Tr . Landsberg .Reichs; ostminister GieSberts , Präsident OberbürgermeisterLeinen, Professor Tr . Schücking und Dr . Melchior be¬gaben sich heute abend nach Spaa , um dort mit denMuichern Scheidemann. Ternburg und Erzberge «, so¬wie dein Grafen Bernstorfs die demnächst in der Frie

«an

Anfrage.
Berlin , 23 . Mai . Die Zentriimssracktiou der preuß .' versamm -unL har folg«:«» Lnnnsgk nngiorach : :



Welche schleunigen Maßnahmen gesenkt die TtäätsrWe -
rung zu ergreifen , um eine weitere Entwertung und damit
eine Erschütterung der Grundlagen der deutschen Volks¬
wirtschaft zu verhüten . ui ft ft

^ Für die Missionssreiheit .
Berlin , 22 . Mai . Ter Bischof von Fulda, Joseph

Damian Schmitt , und der Vorsitzende der Superioren ,
Thöophilus Witzel , inenden sich an die Katholiken der
alliierten und neutralen Länder , Bischöfe , Priester und
Laien gegen den Ausschluß der deutschen Missionen aus
den größten und wichtigsten Missionsländern , der ein
unerhörter Eingriff in die Freiheit der katholischen Kirche
und des Ap st . lates bedeute .

München , 23 . Mai . Der frühere Volksbeauftragte
für Finanzen in der ersten Räterepublik , Silvio Gsell
wurde verhaftet . In der ft ' gäbe des „ Freigelds " er¬
blickt das Standgericht eine ungesetzliche Tätigkeit . Gsell ,
von Beruf Kaufmann , stammt aus dem Rheinland , er hat
aber lange in Argentinien gelebt .

Tie Hochverräter.
Mannheim , 23 . Mai . Bier Führer der 2l Lan¬

dauer Herren , die am Sonntag die „ Republik Pfalz "

auszurufen versuchten , dann von den deutschen Gerichts¬
behörden verhaftet , auf Veranlassung der französischen
Behörden aber wieder freigelassen worden sind, sind
der Nahrum .smi telchem ker Tr . Haaß , der Holzhändler
Ferdinand Schenk , der Architekt Müller und der
Teppichhäudler Hofer , sämtlich aus Landau . Es ist
der Beweis erbracht , dajß die französischen Behörden
hinter diesem Putschversuch gestanden haben , was dar¬
aus hervorgeht , daß sie Verhaftungen deutscher Beam¬
ten Vornahmen und auch den Bürgermeister von Landau
festgenommen haben .

Passiver Widerstand.
Berlin , 23 . Mai . Im mitteldeutschen Kohlenrevier

haben die Bergarbeiter laut „ Vorwärts " beschlössen, bis
zur Wiedereinsetzung des Bezirksarbeiterrats den pas¬
siven Widerstand zu leisten . »

Achtstundentag.
Berlin , 23. Mai . Auf Vorstellungen der deut¬

schen Waffenstillstaitdskommission haben die Alliierten nun
die Einführung des achtstündigen Arbeitstage zunächst
für die Arbeiter der Eisenbahn -Betriebswerkstätten im be¬
setzten Gebiet vom 26 . Mai ab gestattet .

Die Tratschen in Riga .
Berlin , 23 . Mai . Nach einem drei 'Monate langen

Zögern hatte die englische Regierung die Erlaubnis ge¬
geben , die hilfsbedürftigen Deutschen und Neutralen in
Riga durch ein deutsches Schiss abzuholeu . Darauf stellte
die Reichsregierung ein g eiches Ansuchen an die Sovjet -
regierung in Moskau . Diese hat nun aber das Ersuchen
abgelehnt .

Ter '"T' icg im Osten .
Berlin , 23 . Mai. Riga wurde , wie verschiedene

Morgenblätter berichten , gestern durch Verbände von
lettischen , baltischen und deutschen Truppen nach ei¬
nem Vorstoß aus breiter Front wieder erobert . Unter
den ersten , die in die Stadt einmarschierten , befand sich
nach einem Bericht des „ Berl . Lokalanz .

" Baron v .
Manteiiffel als Führer der baltischen Stoßtrnppen .

Berlin , 23 . Mai . An den Kämpfen in Riga
sind nach halbamtlicher Meldung keine deutschen Truppen
beteiligt gewesen .

Berlin , 22 . Mai . Tie Polen haben sich neuerlich
Verletzungen tes Wafs - nstillslands schilloig gemacht . So
wurden sie von deutschen Patrouillen in Merzdors beim
Plündern überrascht . Auch das Gut Altrode wurde von
ihnen angegriffen und völlig ausgeplüudert . Erneut
wurden Polen mit französischen Stahlhelmen und grau¬
blauen Mänteln sestgcstellt .

Prag , 23 . Mai. Bei Miskolecz, Apatfalve- und
Filack haben sich starke Kämpfe gegen die Magyaren ent¬
wickelt.

Wien , 22 . Mai. Ter neue Gemeinderat wählte
mit IlO gegen 52 Stimmen Jakob Reumann (Soz . )
zur Bürgermeister von Wien . Reumann erklärte , Wien
wolle die zweite Hauptstadt der deutschen Republik werden .

Antworten der Alliierten .
Paris , 23 . Mai . . Aus die Noten deS Grafen

Brockdorff -Rantzau sind durch Clemeuceau einige Ant¬
worten des Obersten Rats übergeben worden . Bezüglich
der Kriegsgefangenen wird die Freilassung solcher,
die sich „ Verbrechen " zuschulden kommen ließen , abgelehnt .
Es sei überhaupt nicht angängig , daß Deutschland die gleiche
Behandlung für die deutschen Gefangenen verlange wie für
die Gefangenen der Verbündeten . ( !) Die deutschen Ge¬
genvorschläge bezüglich des Völkerbunds werden am
zweckmäßigfleu erst dann erörtert , wenn der Bund end¬
gültig errichtet werde . Weiter wurde die deutsche Note
betr . die wirtschaftlichen Folgen der Friedensbedingunge »
ablehnend beantwortet .

In der Antwortnote Clemenceaus betr . die Kriegs¬
gefangenen ist u . a . gesagt , die Verbündeten seien bereit ,
alles mögliche zu tun , um die deutschen Kriegsgefangenen
and Zivilinternierten gehörig verpflegt und angemessen
iehandelt nach Friedensschluß heimzubefördern , sie
bedauerten indessen , daß die zur Verfügung stehenden
Lekleidungsgegenstände unzureichend seien , um die deut¬
schen Kriegsgefangenen auszustatten . Kommissionen , die
'
ich mit der Heimbesörderung der Kriegsgefangenen zu
befassen hätten , würden die Vertreter der alliierten und
assoziierten Mächte einsetzen, sobald der Friede unterzeich¬
nt sei.

Zu der Antwortnote bemerkt die zuständige deutsche
Stelle : Die alliierten und assoziierten Regierungen wer¬
ben wohl selbst nicht behaupten wollen , oaß unter den I
'
rüher in denlscher Hand befindlich gewesenen Kriegs - !
gefangenen keine Vergehen und Verbrechen sich ereignet
)ätten : im Gegenteil , es sind allzuviele Fälle vorge -
ömmen , wo Kriegsgefangene in Deutschland schwere Ver¬
decken begangen haben , namentlich Notzucht , Brand¬

stiftung , Mord usw . Das hat die alliiertest und afw -

ziierten Regierungen seinerzeit beim Waffenstillstand nicht
abgehalten , die bedingungslose Rückgabe auch sol¬
cher Gefangenen zu verlangen , die wegen derartiger Ver¬
gehen oder Verbrechen verurteilt waren . Es ist nicht ein¬
zusehen , warum in dieser Beziehung die deutschen Ge¬
fangenen in der Hand der alliierten und assoziierten
Regierungen anders behandelt werden sollen , als die in
deutscher Hand gewesenen feindlichen Gefangenen . Die

Nachrichien , die fortgesetzt übech die Behandlung der na¬
mentlich noch in französischer Hand befindlichen Kriegs¬
gefangenen der deutschen Regierung zugegangen sind ,
lassen es als unbedingt erforderlich erscheinen , für sie
fetzt endlich eine bessere Behandlung durchzusetzen .

Bon der Friedenskonferenz .
Berlin , 22 . Mai . Ein amerikanischer Funkspruch

aus Lyon vom 20 . Mai meldet u . a : Ter Friedenskon¬
ferenz erwachsen einige Schwierigkeiten durch Polen ,
den Krieg zu beenden . Ter polnische Ministerpräsident
Pad erewsky verhandelte stundenlang mit Wilson und
Oberst Laufe , um Amerika zu bestimmen , sich für einen
Feldzug gegen die -Ukraine zu erklären . Polen wünsche
daS Recht zu erhallen , die Angelegenheit Teschen mit den
Tschecho-Slowaken aiiszufechleu . Tie heimliche Hoffnung
Poderewskys schien Z» sein , daß Deutschland sich der
Ausführung der Frieden .sbedingungen im Osten wider -

'

setzen möge, was den Polen die Möglichkeit geben würde ,
de u vrrftümmelten Preußen den letzten großen Schlag
zu versetzen . Es erforderte großen Truck auf Pade¬
rewsky , um ihn zu bewegen in die Einstellung der Feind -

seligkeften zu willigen . Paderewsky war schließlich ein¬
verstanden . Aber als man diese Entscheidung den Polen
bekanntgab , entstand in der polnischeil Regierung so¬
fort eine Krisis , welche Paderewsky veramaßte , seine
Entlassung eiuzurc scheu , die aber nicht angenommen
wurde .

Versailles , 23 . Mai . Orlando ist gestern wieder
in Paris emgerroffen .

Tie Jrenfrerrudlichteit der Amerikaner .
Washington , 23 . Mai . Staatssekretär Lau -

s i u g hat das Gesuch von Mitgliedern der amerikanischen
Jriedeirsabordnuiig in Paris , bei der englischen Regie¬
rung die Pässe für die Beauftragte '. ! der vorläufigen iri¬
schen Negierung zur Teilnahme au der Friedenskon¬
ferenz zu befürworten , abgelehut .

Gegen die Valutaspekulation .
Paris , 23 . Mai . Der sozialistische Abgeordnete

Claussat weist in einer Anfrage an die Regierung
auf die spekulative Ausnützung der schlechten deutschen
Valuta durch französische Händler hin , die ini besetzten
Gebiet deutsche Waren aufkaufeu und damit den fran¬
zösischen Markt überschwemmen , wobei sie wegen der er¬
höhten Kaufkraft der französischen Währung gegenüber
dem entwerteten deutschen Geld große Gewinne machen .

ouug zwilchen Polen , der Slowakei SerbE
.len .

Paris , 21 . Mai . Die Antwort der Alliierten auf
Brockdorff -Rantzaus Note vom 13 . Mar Liber die wirt¬
schaftlichen Bestimmungen erklärt , die in der Note ent¬
haltenen B hwerden bezüglich der Bevölkerung , der

chiffahrt , der Kohlen , der Blockade usw . seien übertrie -
ven . Deuftchland müne sich vergegenwärtigen , daß es
aus dem Unglück , das über die ganze Welt gekommen ,und für das es h .nickfächnch veranuvort . jch sei , nicht ohne
Embuße hervorgchen könne .

Vermischtes .
Der Besitz des Kaisers an Bildern . Aus Berlin wird ne

schrieben : Dieser Tone bak cll . e Kommission von erst .-n deuiis -. r
Fachleuten den Besitz an Bildern des früheren deutschen Kai
scrs . der sich hauptsächlich in den Schlössern von

'
Bellin uni

Potsdam befindet . einer cinackenden Prüfung am seinen Wer
unterzogen . Es sind herrliche Watteau -, und sonnige erstklassig ,
Meister angelroffeu worden , die einen - heungen Mnseumswerl bk
zu 10 Millionen Mark das einzelne Md repritsentleren . Tw
eine» Watteau ein : Laiidschan hatte Friedrich der Trohe ais
baid narb dem Siebenjährigen Kn -ge . in Paria durch seinen N
sidttac - - - -- - . . . - - - - - " .

ist Ser Wert der Bilder , di : perninliches Erge -nmn des früherer
Kapers sind , ans 201 Milanen Wik . Arledensweri geschätzt wo .
den . Wn : init diesen Bildern geschehen WII . st-hr noch nicht seft

Wahlpoefte . Bel der Gemeinderatswahl in Feuerda «!
bei Stuttgart fand sich aus der Rückseite eines Stimmzettels
der Romen von Kandidaten aller Parteien Airzah-
" mhtft : der folgende Reim : -

. .Ich kenne keine Part . im r -ehri "
Ein Kaiser sprach einst diese Worte .
Das mar . als das Schicksal dumpf und schm er
Schw .i an des Reiches Pforte .
Pier Jahre ru . . schien tzi -iab in » Meer
Der unendliche » Ewigkeiten .

—
Sie änderte » alles um uns her .
Die Menschen und auch dis Zeiten ,

""
Ein billiger Streit tobt heul hin und her . -- e
Die Brüder von einst sich entzweien .-
Fehl kennt man keine Deutsche mehr .
. Drum wah ! ich alle Parteien !"

Explosion . In einem verlassenen Unterstand bei Tham
(Olereya, ; , wurden durch eine Explosion zwei Kinder geiote
und dvren Eltern schwer verletzt .

iS
sche . . , . .

Wiener Kinderelentz in der Schweiz . In den Züricher Zer
ttmaen wird in ergreifenden Zügen bas Bild des Eiendes
geschildert , das die Wiener Kinder bei »qrer Ankunft auf dem
Bahnhof in Zürich darboten . Es heißt dort u . a . : Ais dt «
.Kinderschar den Wagen entstiegen , da osfcndarte sich das richtig «
wandelnde Wiencr -Kinder - Elend . Eautlos standen sie da , vor
der gewohnten Ausgelassenheit der Jugend keine Spur . Di «
-isahrige Hungerkur schaute aus aüen Augen heraus . Die Kinder
von 10 — 12 Jahren sind durchschnittlich nicht größer als die

werde in Frankreich eine Arbeitslosigkeit herbeigesührt .
Er frage , was die Regierung gegen das Treiben zu tun
gedenke .

Tie Aftmestie in Frankreich verschoben.
Paris , 23 . Mai . Die von den sozialistischen Ab¬

geordneten verlangte Amnestie wurde von der Kammer
mit 326 gegen 176 Stimmen auf später verschoben . Ju¬
stizminister Nail erklärte , die Regierung werde seiner¬
zeit von sich aus eine solche Gesetzesvorlage einbringen .

Amsterdam , 23 . Mai . Einer Radiomeldung aus
Neuyork zufolge wird der amerikanische Marinesekretär
Daniels beim Kongreß darauf dringen , daß die dau¬
ernde Stärke der amerikanischen Marine an Offizieren
und Mannschaften ans 250 000 festgesetzt wird .

Zur indischen Frage .
London , 23 . Mai . Im Unterhaus kündigte der

Staatssekretär iür Indien , Montag » , an , er werde eine
Gesetzesvvrlage einbringen , die für Indien Verfassungs -

. jorinen vorfeye und den allmählich , ii kleoergang iw :
Verwaltung von der englischen Beamienschast auf da »
Volk bezwecke .

Verzweifelte Notwehr der Afghane » .
London , 22 . Mai . (Reuter. ) Ju Kandahar ( Af¬

ghanistan ) ist der Heilige Lkneg gegen England prokla¬
miert worden .

Ans dem Buchdrnckgewerbe.
Berlin , 23. Mai . Zur Beilegung der Streitigkeiten

im Buchdruckergewerbe hat der Sch ichtungsansschnß einen
Schiedsspruch gefällt , wonach mit Rücksicht auf den be¬
stehenden Tarifvertrag der Antrag auf Verkürzung der
Arbeitszeit abgelehnt wird . Alljährlich in den Monaten
Mai bis Oktober ist jedem Gehilfen unter Fortzahlung
des Lohnes ein Erholungsurlaub zu gewähren , dessen
Dauer sich nach der Beschäftigungszeit in den Betrieben
richtet . Die Teuerungszulagen betragen wöchentlich 15
bis 20 Mk . Die Dauer des Abkommens erstreckt sich
bis 31 . August 1919 .

Vergnügungssteuer .
Berlin , 23 . Mai. Der Gesetzeniwurf betr . die Be¬

steuerung der Vergnügungen ist, nach der „ B . Z . am
Mittag " fertiggestellt .

Ausstand .
Zittau , 22 . Mai . Heute sind weit über 10000 Ar¬

beiter und Arbeiterinnen der Textilindustrie in den be¬
nachbarten nordböhmischen Jndustriebezirken Reichen -
bcrg und Gratzau in den Ausstand getreten .

Die Frage der Wasserwege.
Brüssel , 23 . Mai . ' Die internationale Handels-

konferenz sprach sich für Freigabe der Donau - und Rhein¬
wasserstraße für alle Völker aus . Unter dem Völkerbund
solle eilt besonderer Ausschuß die Kancllvcrbindung
zwischen Nordsee und Schwarzem Meer beaufsichtige » .
Ferner wurde der Vau von Bahnlinien von der Ostsee
zum Ndriatischen Meer befürwortet , die , ohne deutsches
oder österreichisch«« Gebiet zu berühren , die Handels -

Halten weder Strümpfe noch Schuhe . Dadet satt » es meist
Kinder aus dem Mittelstand , von Beamten usw . Die Art . wie
sich die Gastgeberinnen um die armen Kleinen bemühten , war
rührend . Zeuginnen der Ankunst waren auch 100 Damen de«
interner ionaien Fiauenkongresses . darunter die englische Pazifist »,
Lad :> French , die Schwester des englischen Generals . Di « Damen
waren lief erschüttert und gaben dem in beredten Worten
Ausdruck .

3m Flugzeug von England nach Australien . Während die
Flieger sich zu dem B -rsuch anschichen, zum ersten Ata ! den
Attaniischen Ozean zu überqueren , wird bereits der Plan ins
Auge gefasst. einen Äug von England nach Australien zu voll ,
bringen . Die australische Regierung Hai einen Preis von LOOVM
Mark für den ersten australischen Flieger ausgesetzt , der bis
zum 31 . Dezember 19L0 die Flugstrecke Enaiand —Australien
zurücklegt . Der vorgeschriebene Fttzgweg führt über Paris .
Nizza Rom , Damaskus , Bagdad , Kalkutta und Singapore nach
Port Darwin .

Der Prinr als Bauer . Auf dem siidschwedischen Gute Sau -
fmhaim wirtschaftet gegenwärtig ein Königsenkel als Bauer . Cs
ist dies der Graf Karl Beruadotte von Wisborg , der Sohn
des Prinzen Oskar Beruadotte , zweiten Sohnes des Könias
Ackers hinter dem Pflug leicht einsammeln . Das Sam¬
meln muß möglichst in großem Umfange durchgeführt
werden . Es ist daher empfehlenswert , wenn die Gemeinden
das Sammeln unter Hinzuziehung der Schuljugend orga -
inneren . ' -

Württern.rbeg
(-) Stuttgart '

, 22 . Mai . (As arm Nachrichten .)
Die „ Heilbronner Neckarztg .

" veröffentlicht mit allem
Vorbehalt nachstehende Meldung : Nach einer heute er¬
haltenen Mitteilung aus Kreisen , die es wissen können ,
fand in Stuttgart eine Sitzung statt , bei der die Frage
einer Besetzung von Ulm durch die Entente eine Haupt¬
rolle gespielt hat . Ulm soll schon in allernächster Zeit
von der Entente besetzt werden : Stuttgart werde als
'icittrale Stadt behandelt werden bzw . in eine neutrale
jone fallen .

ich) Stuttgart , 23 . Mai . (Die Landwirt -
schaftskammer . ) Der Sonderausschuß nahm heute
die restlicheu Artikel 15 —30 des Gesetzes an . In etwa
lO Tagen soll die zweite Lesung des Entwurfs stattfinden .

(-) Stuttgart , 23 . Mai . ( ( kl nterbrechung der
L a ndes ve rsammlu n g . ) Nach der morgigen Voll¬
sitzung wird die Landesversammlung ihre Sitzungen bis
nach Pfingsten aussetzen .

(-) Oberndorf , 23 . Mai . ( Schuhmacher ! n -
i ! u n gft Für die Bezirke Oberndorf und Sulz wurde eins
Freie Schnhachcrinninung gegründet .

(- ) Nercsheim , 23 . Mai . (Schwäbische Be¬
nediktiner i ni Asyl . ) Im hiesigen Schloß , dein vor¬
maligen Benediktinerkloster , werden etliche Patres und
Brüder , die von - der tschecho slowakischen Regier » - g i»
Böhmen aus ihrem Kloster Einans in Prag vertrieben
wurden , mit Genehmigung des Arbeiisministeriums e«w
ziehen .

(- ) Ochseuhausen , 23 . (Diamantene Jubel >-

hochzeilft In großer Rüstigkeit konnten dieser Tags
Aufsichtslehrer a . D . Barth und seine Ehefrau das
Fest der diamantenen Jubelhochzeit begehen . Enkel und
Enkelkinder , sowie die ganze Gemeinde nahmen regen An -
' " l an dem Feste .

(- ) Pforzheim , 23 . Mai . In einem Zug nach
Oberndorf wurden vier Pforzheimer Schmuggler abge -
saßt , die über eine halbe Million Mk . gemünztes Gold
und Goldwaren bei sich führten , die sie anscheinend nach ,
dsr KcbwsV Krinas » wollten . „ - - __ ii



( ---) wom Bovertjee , 23 . Mm . (Neuer Klug
Berlin — Konstanz .) Mittwoch abend 5 .50 Uhr lan¬
dete auf dem Flugplatz in Konstanz wiederum , ein Flug¬
zeug der Deutschen Lusrreederei Berlin -Johannistal Das

Flugzeug startete Punkt l.2 Uhr mittag ? in , ^ ohamns -
tal , landete in Bamberg 2 . 15 Uhr , wo die Besatzung
Mirtagsrast inachte . Start nach Konstanz puiut ^ V Uhr
und Landung dorr 5 . 50 Uhr . Gesaunftugzeit 4 -Lc-cunoen
und 5 Minuten , bis , etzt die kürzeste Zeit sür diese
Strecke .

Stuttgart , 22 . Mai .
Das Wchmmgvbürgschaflsgssch wird in 3 . Beratung ein

stimu .r ! a gerammen.
In einem 3 . Nachtrag zum Iinanzgesch M8 wird zur

Deckung der Wahldosten für die Land» - und Nationaloer
samniiuna eine bcilvr Million und zur Verbilligung von 2 . Hiwo-
thetikn anr Kieinwohnunasdauten l Mitlion angefordert . Dir
Geiege- vorta e wird in 3 . Lesung angenommen, ebea,o werden
die KaN - ei des Acdeics - und Ernährungsmmistenums gegen die
Scknwe .i der Biftg - rpa tei genehmigt .

Au , die Anfrage wegen der Verhängung der schuiMft
über mehrere ihrer Baiteigenossen durch die Äbg . Zeffun (tl .S .V .-
e^ wwei ; AUr.ister Dr . Lindemann : Davon , das; die Mir
giieder des Vollzugsausschusses des Arbeirerrals straffrei sind ,
ist Nickis bekannt .

'
Solange die Anhänger der Abg . Zetkin nicht

verzichten , ihre Gewaltmittel anzuwenden, hat die Regierung
keinen Anlaß von ihrer Gewalt keine » Gebrauch zu machen

Iustizminister Dr . v . Kiene : Der Iuslizmimster ist iilchi
berechüqt -. ine gerichtliche Untersuchungshaft zu verhangen oder
in deren Aufhebung etazuqrcisen. Der Prozeß Hörnle mußte znm
4. Ma >. vertagt werden, einzig und allein aus Verlangen de ,
Berliner Verteidiger .

Adg , Lamport er (DdB .) : Gewaltige Summe » deutschen
Geldes werden immer noch über die xGrenzen geschmuggelt , um
sie der Kriegssteuer oder der kommende » Vermögensabgabe zu
entziehen Es ist in den Zeitungen die Summe von 3S
Milliarden genannt worden, die allein bei schweizerischen Banken
hinterlegt worden seien .

Stnaiizminisler Liesch lug : Das I -iuanzministermm >,r da¬
von überzeugt daß fortgesetzt versucht wird , deutsches Käpita -
ins neutrale Ausland zu schassen. Die Gerüchte über umfang¬
reiche Abwanderung von deutschem Geld in die Schweiz sind ,
haltlose Behauchungen . Gegen de» Aeldschmugget tst von Ser
Reichsregierung eine Reihe gesetzgeberischer Maßnahmen ergriffen
worden. Aus die Entdeckung der Geldschmuggler sind hyhe
Belshnungen ausgesstzk , Sie sich bis zu 18 Prozent öe , ent¬
deckten Beträge belaufen.

Abg Hossnihien Ueberall im Lande werden
Reichsbanirnalen mit einem Aufgeld von Leuten auMkausi , die
sich sin Gewerbe daraus machen , das Gels über die Grenze zu
schassen Daß . Gelder über die Grenze komme » , hat seine ff»
sacke in der mangelhaften Grenzdewachuug.

Mg . Dr . Schott (B .P . ff Diejenigen, die den Geld
schmuggei betreiben, sind bei dem mobilen Großkapital zu suche .»
die dank ihrer internationalen Beziehungen ln Ser Lage sind ,
das Geld hinüber zu schmuggeln . Die Regierung hätte energff -v
zugreisen sollen .

Ft -anzmintster Liefching : Die Abstempelung der
Banknoten tst ein Mittel , das Geld wieder sn den Verkehr zn
bringen und die große Anhäufung von Bargeld steuerlich zu
ersoffen . Ader das ist Sache der Reichsregierung. Ich habe
wiederholt in Berlin aus diese Mißstände hlngewiesen , cmuso
daraus daß es absolut notwendrig ist, die Kriegsabgabesteuec
schleunigst einzubringen, damit das Geld sich nicht noch mehr
vrrflüchtet, teils ins Ausland , teils aber auch ln dke Taschen
der Arbeiter , Alle großen Betriebe arbeiten gegenwärtig mit
Umerbilanz und der Kricgsaewinn verflüchtet sich m Zorm
von außerordctttltch Hoheit Löhnen , das wird, in jpartatzistischen
Kreisen sogar offen zugegeben .

Mutmaßliches Wetter . 'DE
Ter Hochdruck behauptet seine Herrschaft sehr über

ganz Deutschland . Am Sonntag und Montag ist deshalb
trockenes und wärmeres Wetter zu erwarten » r

DPL . Der Bertrrtertag der Deutschen demokr. Parte -
Württembergs wird , wie die Leitung der Partei mltteilt , ange¬
sichts der gegenwärtigen politischen Lage und infolge der Später
IÄsung des Vertretertags der Gesamtpartet bis aus weiterer
verschoben ; doch tst die tunlichst baldige Abhaltung des
wtirtt . Bertretertags in Aussicht genommen .

3um Neuaufbau der Volkskirche «
Infolge , der Staatsumwälzung ist auch die bisher

mit dem Staate eng verbundene evangelische Landeskirche
vor die Ausgabe gestellt , ihre Verfassung von Grund
aus neu aufzubauen . Was die Landesversammlung dem
Staate brachte , soll die Lundesversammlung der Kirche
bringen . Auch die Kirchen Verfassung kann keine andere
als eine demokratische sein : das entspricht übrigens nicht
nur den Forderungen der Zeit , sondern auch den ursprüng¬
lichen Grundsätzen der Reformation . Wie jetzt alle Staats¬
gewalt vom Volk ausgeht , so muh auch die KirchrngnvaU
vom Kirchenvolk cmsgehen , das durch Wahl diese Gewalt
der Landeskirchenversamuffung übertrögt . Diese wird wohl
einen Ausschuß und eine ans Fachbeamten bestehend - Ver¬
waltungsbehörde („ Konsistorium " oder „ Kirche ',ira ! " l
wählen : au der Spitz ; des Ganzen kann man sich entweder
etwa ein Dreimännerkolleginin denken oder eine Einzel¬
person (Landesbischos ) . Dieser letztere Gedanke ist an sich
natürlich durchaus nicht uridemokratisch , da ja der Lau -
desbischof gewählt würde . Das schwerste Bedenken liegt
vielmehr darin , daß die Bedeutung und der Wert dieses
Bischofsamts ganz und gar auf die eine Persönlichkeit
gestellt wäre — ein Risiko , das schwere Gefahren in sich
oirgt . Das Recht des Kirchenvolkes in der Nnzelge -
meinde muß vor allem darin zum Ausdruck kommen , daß
den Gemeinden bei der Besetzung der Pfarrstelleu eine
bestimmende Mitwirkung zuerkannt wird , deren genauere
Ausgestaltung man sich verschieden denke» kann . Auf
die Mittelstufe zwischen Laudeskirche und Einzelgem ^ mde
d. h. die Dekanatsbezirke wird man nicht verzichten können ;
bei der Bestellung 5er Dekane muß dem Bezirkskirchcn -
tag ein bestimmendes Mitwirkungsrecht zustehen .

Ueber dem inneren Leven der evangelischen
Volkskirche muß die Losung stehen : fromm und frei . Weit
auf die Tore der Kirche für alle , die als evangelisch -
protestantische Christen ehrlich nach Wahrheit , nach Gott
suchen . Jynen allen soll die Volkskirche geistige Heimat
sein . Darum auch weg mit allem ängstlichen Mißtrauen
gegenüber der Wissenschaft — als ob die Wissenschaft dem
Christenglauben gefährlich werden könnte ! Mißgriffe der
Wissenschaft werden durch die Wissenschaft selbst korri¬
giert . Der Religion kanu das wissenschaftliche Forschen .
ras völlig frei sein muß , niemals Schaden bringen

An der evangelischen Kirche gib ! ss verschiedene Rich¬

tungen . Das braucht gär
"

nW , , „
Abzulehncn ist jede einseitige Richtungs - oder . Parier --
Herrschaft von rechts wie von links . Duldung und gegen¬
seitiges Verständnis ist uörig und möglich : die gemein¬
samen sittlich religiösen Güter und Ziele müssen mehr
betont werben als die trennenden LehrmeimmgenO Eine
gesetzliche Bindung an bestimmte Bekenntnissormeln wider¬
spricht dem Grundsatz evangelischer Freil -eit und führt
zn nnwahrhaftige » Zuständen . Was grnndnotwendig in '

entscheidend ist / das ist das Bekenntnis des Lebens zum
hristnsgeist der W -chchit , der Liebe und der Ehrfurcht .

Dieser Geist soll die Volksküche tragen und beleben .
Sie soll Volksküche sein , nicht bloß Psarrerskirche . Na¬
türlich werden die Pfarrer durch ihr kirchliches Lehr -
und Seelsorgeramt eine führende Stellung haben : aber
mit und neben ihnen in voller Gleichberechtigung sollen
weit mehr als bisher Gemeindeglieder , Männer und
Frauen , in und an der Gemeinde arbeiiem Von ganz
besonderer Wichtigkeit wird es auch sein , daß das Ver¬
hältnis zwischen evangelischen Lehrern
und evan ge tischen Pfarrern ans dieser Grund¬
lage sich neu gestaltet . Mit der Beseitigung der letzten
Reste geistlicher Schulaufsicht ist die Möglichkeit zu dieser
Neugestaltung gegeben . Und sie mutz kommen , nW
nur im Interesse .eines besseren Verhältnisses zwischen
den beiden Ständen , sondern um der sittlich -religiösen
Kultur unseres Volkes willen . Ueber die wichtige Frage
des Religionsunterrichts müssen aus d^m Boden völliger
Gleichberechtigung Lehrer und Pfarrer nicht gegeneinander
und nicht aneinander vorbei , sondern miteinander reden
und beraten .

Aus dein Gesagten geht hervor , von welcher hohen
Bedeutung sür die Volkskirche und das Volk die kom¬
menden Wahlen zur Landeskirchenverfammlung
sind . Eine politische Partei kann nicht als solche
die Wahl in die Hand nehmen und rann sich auch nicht
auf eine kirchliche Richtung fest legen . Das ist selbst¬
verständlich . Aber alle oie vielen , die in unseren Reihen
ein warmes Herz sür die evangelische Kirche haben und
die das , was die Kirche gibr , als hohes heiliges Volksgut
schätzen, — sie alle haben die Wich » am 1 . Juni sich
an der Wahl zur Landestirchcnrersammtung zu beteiligen .

Albert Escnwein .

Bieneujuchk .
V « k» Irsst »«.starrt « Stenen , n»« s W mit Hass

zu besinn « » ?
W»chLrnck

Zn manchen Blättern lesen »vir immer wieder den
- c - ' ' hrn Rar , erstarrte Lieue » vsr dem stände sorgsam

u mMimieln , am Ofen zu rrroärmsn , sie so dem Leben
> terzugever « und bann m di « Beuten zurückzuiun .
Z - - . äckst mühen wir sagen , daß bei wendischem Winter -
u » Lenzeswettcr motzt eine Menge von Bienen den
rn ff :» Temperaturstürzen zum Opfer Men . menn nicht ae-
r>, - ' - VorstchtLmchftegeln angervendsi werden . Ob aber
d e sammeln solche - Birnen besonderen Wert hat , da«
n allen wir im nachsolse ^ e >>näher beleuchten . Zunächst tst es
sti - den Anfänger ter , nehme Sache , solche Bienen ein-
einzeln aufzutessii . dcw Tier » och nicht ganz tot
ist gebraucht es ,- >nen Abwehrapparal , den Gift¬
stachel . Würden aber die Bienen schacrfslweiss zussmmen -
getehrt , so gäbe dies ein schreckliches Durcheinander von
tmen . halbtoten und erstarrten Bienen , von Sand , Erde
tind aileriei Unreinigkeiten . Sind dann die Bienen tat -
iachlich erwärmr , so Saß sie zu krappeln ansangen , dank»
- wohin damit ? Wir wissen, daß bei allen Arten von
V euer, der Nestgssuch vorherrscht . Wer nicht gleichenG ' - nches ist, wird erbarmungslos verfolgt , eingeknäuli .ob ; '' lochen, zur Beute hinausgewo . se » . Wenn wir dann
u . bedeuten , daß die Mehrzahl dieser abgeflogeuenB ; cen atte , vom Tode schon nahe Tiere sind, so ist
ff n , daß das Auslesen derselben wenig Bedeutung
hat . Wir können ober Vorsorge treffe », daß in
kritischen Tagen möglichst wenig Biene » adfliegen . Um
dos zu verhindern , müssen dis BLiker vor dem verberb -

Einstuß der wüueriichs » Soutteuftrnhien geschütztwerden . Ueberau da , wo die Läden nicht nach abwärts
ktnppdar sind, oder die Vorderwände der Stände über »
imupt keine Schutzivaird tragen , müssen Blenden äuge -
dra -vt werden . Zwei gewöhnliche Ziegeifteine . rechts und
ff/ - ' -' vom Flugloche aut das Bodeul rert gestellt, darüber
e .nen stachen Dachziegel gelegt und die völlig fturnistchereBff-ude- ist fertig . Wir steilen auch gerne kleine Zigarren -
kuu, . s » ans das Fkugknekt vor dem Einflug , nachdem wir
zuovr den Deckel und die eine Seffenwanü abgenonnnenund in die andere Sette » wand eine richtige Fki>Löffnung
e -ngeschiiitten haben . So bestKeu nur eine tadelloseBi -.nbe , die Sonnenstraffken , Wind und Schneegestöberu, . tsam adhäkt und die Beute auch verdunkelt . Menu sichaber an kritischen Ta ^ en die Biene » absolut nicht mehrrwu , Ausflüge zttrü -ktzalteu iassen . Sonn hatten wir aff -

er, - » , Kleider , Tücher . Vachpappenstück « . Pappendtck ». .
o - r auch isftrpier bereit , das wir svjorl unter der Aus -
flügsrichtung aurbretten . auch aus Schnee — wenn der
Fi -.' g beginnt . Wir bauen damit einer Wenge von Biene »,d !- s-ch.wor dem Einfluge noch aus dem Schnee nieder -
ln ' ffi,/- beweine Nückzugsbrücksn zum schngendr » Knäuel
i : n mannen Korbe nnü hatten damit die Kraft der Ko : a-
m u zuiommen zur grdeihlicheu Sutwickliing lm kommen -

^ d - n izenze.
WerZert ,

AB Mi . Wik tiitit IlWltW .
Wildbad , 24 . Mai . Groben Unfug verübten

schon wiederholt rohe Burschen im Musikpavillon der Trink¬
halle , indem sie dorr Stühle auf die Putte der Musiker
stellten usw . In vergangener Nacht wurden borr sogar die
Vorhänge gestohlen . (Es dürfte hier ein Zusammenhang mit
dein gestern berichteten schwere^ Einbruchsdiebstahl in der
R e n n b gchb r a u e r e i vorliegen - . Auch sonst wird von
verrohten Burschen und zweifelhaften Mädchen in den .Kur¬
anlagen abends allerlei Unfug und Sachbeschädigungen ver¬
übt , welche die Entrüstung aller anständigen Leute erreget !.
Hier gehört sofort und kräftig eingegrisfen , da solche Vor¬
kommnisse nicht geeignet sind, das Ansehen eines Kurorts
zu heben und zu fördern .

Dem Stadtschultheitzenamt wurde heute telefonisch mit¬
geteilt . daß die KreiSregierung in Reutlingen die Erhöhung
der Bürgernutzungsportionen aus 760 genehmigt Hst.

Wildbad . (Gemeinderatswahl . ) Ueber die Vertei¬
lung derSitze auf die ernzelnenWahlvorschläge
schreibt Art . LS der Gemeinde - Ordnung vor : Nie zu ü -
fetzenden Stelleil werden unter die Wahlvorschläge im Ver¬
hältnis der ihnen zugesallencn Stimmenzahl in folgender
Weise verteilt : Die den einzelnen Vorschlägen zugefallenen
Stimmenzahlen werden der Reihe nach durch eins , zwei, drei ,
vier u . s . w . geteilt und von den dabei gefundenen Zahlen
so viele Höchstzahlen ausgesovdert und der Größe nach ge¬
ordnet , als Mitglieder zu wählen sind . Jeder Wahlvor -
sS lag erhält so vielmal eine Stelle , als Höchstzahlen aus
ihn entfallen .

Tie Verteilung der Sitze erfolgte hier folgende ! maßen
i !l .

Demokratisch « Partei . Soziatdemskc . Partei .
U6S7 ( 1 . T .) 7S38 (Z . S )

883Z ft, ( 3 . G .) 8768 (6 S .)
3SLS (S . S . l 35l2 ' /s (9 - S . )
8916 ^ (8 V . ) ! 884 '/ » ( 13 . S --
Ss3S «/ ° ( lO . G .) 1507V ( 16 S )
1S44V» ( 18 . K .) 1256V«
1666 ', 7 ( 14 S .) 10? 6ftft

üi
Bärzerpsrtsi .

4 st 50 (4 . G .)
SZSß '/s ( U . S )
ISSk ( 1 . S . )
IltzZft .

IV
Zentrum

1280
640

320

V .
ArisdenSpa tei .
3007 (7 . -r )
1503 ' / ,
1002 ' »

Itach Art 7 des Gsmeindewahlrechtsgesetzes vom 15
Marz 1919 gelten diejenigen als auf die kürzere Amtsdauer
von 3 Jahren gewählt , auf welche bei der Verhältniswahl
die niedrigeren Höchst zahlen entfallen . Die bei obiger
Verteilung auf die letzten 8 Höchstzahlen entfallenden 8 Sitze

! (9 — >6) sind also auf die kürzere Amtsdauer d . h . bis zum
i 31 Dezember 1922 besetzt. Hievon entfalle » aut die Wahl -

vorsä lige l Z Sitze , !l 3 E ' tze, il ! 2 Sitze .
Aakh . « »ttrsdiettst . Sonntag , den LL . Mai , 7 Uhr

Frühmesse , S ' / » Uhr Predigt und Amt . °/ . 2Uhr Christen
ft' hre undAndacht . Mentag keine heil . Messe . Donnerstag ,
den 39 . Mai „Himmelfahrt - fest" . W Uhr Amt , 2 Uhr
Andacht . Dienstag und Freilag Abends - 6 ' /, Uhr War -
ondacht . An den Werktage » 7 Uhr heit . Messe .
Beicht Samstag »on 4 Uhr an .
K »ii' w»msn Senntag um 7 Uhr . Donnerstag um « ' ft
Uh, , an den Werktagen bei der heil . Messe .

Ev . G « t1 - « Bi »nst . Sonntag , 2st . Mat . Vorm ,
'fttt »

Uhr Predigt : Hto - tpsarrer RöSler . Neckm . 1 Uhr Christel -
lehre mit den Töchtern : Sradwikar Siörich. Atzend» ' r«
Uhr Bibelstunde : Stadtvikar Rönch .

Xonxert - Programm

ffeikunS : älusikättt -klm ff. ffrunir .

Acimttnsi . 25 . Vlui , vorm , l l — 12 llftr Trinkt,ulle
I . LkorsI : ffade äs » tkenu . äen >nät3 >ti^en ffünix.

MrFHechten .
Die Ruruänei ! haben bei ihrem fteisuch, die The iss e-

linie zu überschreiten , eine erhebliche Niederlage und blutige
schwere Verluste durch die Ungarn erlitten .

Auch England irisst nun Vcnbereuunge » zum Ein
marsch in Deutschland im Falle der Ablehnung des Friedens -
Vertrages.

Die umfangreichen Truppemnnschiebungcn der der Be -
satzungsarmee in der Pfalz dauern au . — An den Rhein -
brücken, welche Baden und Elsaß - Lothringen verbinden , sind
s chsw a rjze Truppen ausgesielli .

In Pirmasens ist Generalstreik aus -gebrochen .
tts sollen wichttm Dokumente » e > lv > e „ gc -

k anaeu sein ' nr die Friedensunlerhand -lungen .

2 . OuverUue „Vetes 't kieissiLer
3 . I.ieä cier äiuKctAieiia u . Oeistüctie .-i t .ieä aus

„ ve-r kvüngeiimLnu" Kienrt
4 i 'erien ^tenäe !58otin '8clrer t<on>positionnn ungei . Scüreinei
5 . ttilnolterleden , Vulrei ' Ztrauk

nacckrm . Z ' ft 4 - blftr ^ nlÄgen
t . ftsiser ffrleciricli -öisrscd ffrieäemAw
2 . Ouvertüre „Wollenstein 'o ffaser ' ffoseokraur
3. gruclistttclrs aus „Oie sisgimeuMtocUter' ' Ooniretti
4 . ö-telockien „Oer kiäele ösuett ' ffaU
5 . -zi-kMeiiekeuer , Zcknellirolk̂ Gütler

nueftm 5 - 0 vftr Km -plstL
I . liommsuäeur -ötarscii ffauuiu
2. ttaeocr ; -Ouvertüre Keter ttets
3 . Lin SckÄerstitnäclmn ffellier
4 . ltteloäien au.? „Ons dluekn ager in Ornrurttä" ftreutrer
5 . >V'u!rer aus „Osn Vsiledenmüctel" tieUwesdeiZcl

ftsontng . cien 26 . ftlsi
vorm , ll —12 Ulir Inntckslle

! . Ltwr .ä : ffiedster sesu . -.vir sinä Mer .
2. Ouvertüre „Zlruäeltn" fftotü-.v
3 . ^ ve ötsrin Scdup« ,
4 . Lin ImorteUeakrsn^ unk ffonr-inK 's Qrsb . ffanr sioscoirrLn ,
5 . kosen aus ciem 8üäen , VValrer Skrsus»

nscftm . Zftff 4 '/r Uftr /Vkilsgen
t . äUu-sel , aus „Oie sctiöoe Lvs " Olltzeri
2. Ouvertüre r . Op . „soklsrin von ffsns Loüäien
3. ffococo, lntermerro .Vtstter
4 . ötstockien aus „ tteictre öMäctiou' ' Straues
5. Vairsr aus „Oas ffuppenmSäÄ" ffaü



Künstler- unck Ansietitsksrten bei ^ ZLl neb . ä . „5onne ".
PißBilht Srr NilhtwSrttklubcrskr.

Es wird wiederholt darauf hingewiesen , daß nach einer
Verordnung der provisorischen Negierung vom >8 . Jan . d .
I . jeder Uichtwürttemberger , der sich in Württem¬
berg aushalt , sich dnrch eine » Paß oder Paßersatz
über seine Person ansmeifen mnß

^e- er Uichtmnrttemberger ist verpflichtet, sich binnen
24 Stnnde « nach seiner Ankunft bei dem Stadt -
fchnllheißenamt unter Vorlage seines Passes per¬
sönlich z« melde» .

Zuwiderhandelnde haben Strafen , eventl auch Ausweis¬
ung aus Württemberg zu gewärtigen .

Den Güsthofbesißern , Pensioninhabern und Zimmerver »
Mietern , welche Fremde beherbergen , wird die genaue Ein¬
haltung dieser Vorschrift zur Auflage gemacht.

Wildbad , den 23 . Mai 191S .
Stadtschultheißenamt : Bützner .

Turm -Verein
wildbad.

Heute abend 8 Uhr
Kcmptp^ose
(für Sem . und Mannerchor ) -

in der „ Linde . ,, !
Der Vorstand .

Zu kaufen ges. Toilette -
Gimrr und Maschgarni -
t«ren,nen oder gebraucht
aber gut erhalten . - j
Angebote an die Zeitung . (353 '

Blauer

e mS MkMtStn
aus Glfatz -Kothrirrgerr . aus dem feindlichen Ausland und
den besetzten Gebieten habe » sich binnen 3 Tagen auf dem
städtischen Lebensmiltelamt anzumclden . ^

Bei Nichtmeldnng müßte Einstellung der Lebeni -mili , lzu - ,
Weisung und Ausenthaltsversaguug erfolgen . !

WÜdbad , den 33 . Mai 1919 . j
Stadtschuliheißeuamr : Bützner .

Uartoffel-Abgabe.
Am, Montag von 8 Uhr ab , werden auf dem Buhnkwf

Saatkartest
'el abgebebrn und zwar die P - rson Z» Psnnd .

Familie » die noch im Besitze von Kartoffeln sind , wollen
im Jmenffe der noiloidendcn Bevölkerung zurückstehen.

Bezugscheine werden von 8 Uhr ab abgegeben .
Ktädt . Lebsnsrnittelurnt zvudöud .

Kappelmann . Arbeiterrat Schlüter .

Anzug - und
Kostümstoff

Frtedensmare cingetrvffeu
bei

Pokert Uieringer .

Iußbodenöl
Echten Salpeter
Panamaspäne

Gl und » er Nachfolger

kikr - Kers«Wlhtkl
für IS , 24 und 50 Stück ,

empfiehlt Pokert Treiber .

öuehhsncttung Krittler
Könjcs-Kcttlstl 'aKe

Soeben ersebeint

(in cieulsc ner äprsehe — Onginsltext )

lLcienpi'eis /M . Ä

bilsck nreKrzäri§ er Assisientenreit :
Innere Krankheiten

(6eb . dä .-K . Professor v . Keuvers .
»tSckt . Krankenbaus iVloerbil -IZerlin )

Nervenkrankheiten
(klervenpolikliriik 6 Professoren Oppen -

beim u . Lussirer kerlin )
socvie nack Isngjükiriger lätiglceit als
praütiscirer Arrt bade iccki mieb in IVIlD -
8AO sls KurarLt nieäergetussen .
vr . meä . MLX 6M28l1KSLK .
Villa Krsuö , König -Karlsir . 176 . psrkerrs .

Zprecksluncken : 10— I I . 3—5 llkr .
Sonntsg 10— 12 Ustr.

Wildbad , den 23 . Mai 19 ! 9 .

KN

Wilöbad-
Der Verein begeht sein

Todes-Anzeige.
Verwandten , Fr - und - !! und Bekannten gebenwir die traurige Nachricht , daß unser lieber un¬

vergeßlicher Vater , Schwiegervaier , Groß - und
Urgroßvater und Onkel

Hotttob Iotz ,
gen» . Schlosser,„elfter hier ,

nach kurzem, schwerem Leide » in, Aller uo »
80 Fahren am Freitag , Ken 23 . Mai . morgens
S Uhr , saiifi entschlafe » ist .

I » tiefer Trauer :

Wille 8. WM.
und Frau Luise , geb . Vslz ,

Beerdigung Sonntag nachm . 3 Uhr .

h . LMmcdsll -VürstULrsL

^ 61 isll . UilltzÜUUA .
Der AerrtkvEw für den Gberamtsbezirk

Äeuenbürg bibt bekannt '
Bestellungen , übgesehen von Unfälle » und plötz¬lichen Ereignissen , muffen vormittags bis ! 0 Uhr ge¬macht sei ».
Nach 10 Uhr morgens für denselben Tag bestellteBesuche gelten als dringende Besuche (doppelte Taxe ) ;außerdem wird keine Gewähr übernommen , daß dieserB >such noch am gleiche» Tage ausgeführt werden kann .Sonntag » ist kein » Sprechstunde .Besuche w - rden nm in dringenden Notfällen ge-wa ' r und wird dafür die doppelte Taxe in Anrech¬nung gebracht ,

Ter Arrztt-Vkrtin Ses Ammis
Pkvkübßrg.

am SS . Mai ISIS .
Mittags 3 Uhr : Umzug mit Musik durchdie Stadt . Anschließend

U Wulst« » «sf SM Lmplstz.
M Abends 7 Uhr
-»p ZamMen -Abend,

! verbunden mit musikal . und gesangl . Vorträgen
- und Tanz .

Die -Lhrenmitglieder und passiven Mitgliederdes Vereins,mit ihren Familienangehörigen sindhiezu freundlichst eingeladen .
Der Vorstand .

Eintrittspreis für Nichtniitglieder

Nnlnrnen 81 (AarksirkrHi )^ iWr KMpkisfflt
1VuT8lkfti > r ! k Mu5l «term » ittr o . Mttvr

StuU ^nt . sssulinenskr. S2.
lelekon 14V7 .

«-K-
. Herren 2 Mark Damen 1 Mark

HttlmSt« Ns Asl>tz-8oldri»gks
möchten sich am Montag , den 2 « . dfs . Mts . abends8 Uhr im Uebenrimmer der „ alten Linde einfinden,um Mitteilungen ve » der „ Württemb . Vereinigung der ausElsaß -Lvthxingen Vertriebenen , G . V .

"
entgegenzunehmen .

/ . . . - Wals .

Liederlrranz wildbad.
Am Samstag de« 24 . Mai findet im

Saale des Hotel Maisch eine dem Ernste der
Zeit entsprechende

AbMminhiillW
statt , unter gef . Mitwirkung von Frl . Alice
Götz (Sopran ) und Heren Gchinger , Cellist
der Kurkapelle , wozu unsere verehrl . Ehren und
passiven Mitglieder freundlich eingeladen werden .

Anfang abends 8 Uhr .
Für Nichtmitglieder :

Eintritt für Herren 2 Mark ,
„ „ Damen 1 „

Der Varstand .

Auswahl in
W«W«

auch

WttkiiWt»
in Eichnr u . ssttßbaum ,
sowie für Achnriärr und
Schuhmacher .

Auskunft kostenlos
Stephan Kerster ,

Reutlingen .
Gegründet 1685 .

Kriegsanleihe wird m
Zahlung genommen .

Vertreter au
aitci ! Plätzen .

^ rrMH
billig . — Fordern Sie sofort
G , aiis -Proipekt von
W . Planer , Charlotten -

durg 4 Abt . R - ^^8

BLli'uetzen VVuns <1, :
8lenazrLpd >ekur8 «

kür Lrvaclrseae .
Osue, : .4 Nonuke.
zVüc!re » r!!cb : 6 Skuricten .
0n »or!i>r tilr Uen Krrnren

: 66 Nurk .
ZcNrlktkicke BrimelllunLen.

- - . . .. .lvns
dsS-qr-s.

Unterricht .

Jeder Pater handelt
klng , der seine Kinder in
die Höhere Reform -
Lehranstalt Wildbad
schilt . — Alle Klassen über
Eiiij . bis Ab tur . — Indi -
vidneUe Kehandlnng .

verwenden b«
Beschwerden und
StLruugen nur

Apetheker
Wästor «

Tropfe «
Flasche 1 « Msrk
diskrete, ' Posteer -

sanw.
R ik . Rsuh

SanitätS -rlchetz
„Wediro "
Nürnberg ,

! I ttr. USislss I

IlMMKii - Isopfes
« inck vorrNtiA

in « üsii ^ potirekon
>« » «
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